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Im Jahr 1991 wurde vom Heimat- und Frem-denverkehrsverein Donaustauf der Bauern-markt auf dem Parkplatz im Fürstengarten
erstmalig organisiert. Stand bei der Planung noch
ein großes Fragezeichen hinter der Aktion, so kann
heute festgestellt werden, dass der Markt von den
Hausfrauen, nicht nur aus Donaustauf, sehr gut
frequentiert wird. In der Mehrzahl werden von den
Erzeugern selbst frische Naturalien angeboten. Es
ist ganz natürlich, dass Blumenkohl, Weißkraut,
Wirsing, Kohlrabi, Karotten, Radieschen und Ret-
tiche nebst anderem einheimischen Gemüse be-
sonders günstig und frisch zu haben sind. Der Bio-
gärtner bietet Salate, Pﬁrsiche und Aprikosen,
Freilandgurken und Tomaten an. Darüber hinaus
gibt es Landeier »von glücklichen Hühnern«,
Schafs- und Ziegenkäse sowie Ziegenfrischkäse
mit Kräutern. Den Vorschriften entsprechend wer-
den tiefgekühlt aus eigener Zucht frisch geschlach-
tetes Geﬂügel, wie Flug- und Hausenten, Hähn-
chen, und Suppenhühner angeboten. Frische Kar-
toﬀel, Paprika, Knoblauch, Peperoni, Essiggurken
gehören ebenfalls dazu. Natürlich dürfen auf den
Bauernmarkt auch der Blütenhonig oder Blüten-
pollen, Propoli, Honigbonbons oder Honigseife
nicht fehlen. Für den deftigeren Geschmack wer-
den Bauernpresssack, geräucherte Bratwürste,
Landleberwurst, Kamingeräuchertes und Bauern-
brot angeboten.
Am Freitag, den 1. Juli 2011 Uhr feiert der Hei-
mat- und Fremdenverkehrsverein Donaustauf e.V.
von 13.30 bis 16.30 Uhr »20 Jahre Bauernmarkt«.
Um einen farbenfrohen und fröhlichen Einkaufs-
tag am Bauernmarkt zu erleben werden jeden
Stand 15 Ballontrauben schmücken. Der Heimat-
und Fremdenverkehrsverein verschenkt Ballons an
die Kinder und Touristische Informationen an die
Erwachsenen. An mehreren Tischen mit Bänken
werden alkoholfreie Getränke gereicht. Ein Dre-
horgelspieler wird den Markt musikalisch unter-
malen. Gegen 16.00 Uhr ﬁndet eine Verlosung
statt. Für diesen besonderen Markttag kommt die
Schmankerl Kanone nach Donaustauf. Unter dem
Motto frisch und selbstgemacht werden Jung und
Alt mit Gutem, wie Erbseneintopf mit Fleischein-
lage, Gulasch mit Salzkartoﬀeln usw. verwöhnt. Es
werden historische Traktoren zu sehen sein. Ge-
müsebau Wittmann bietet vergrößerte Blumen
und Pﬂanzenstellﬂächen, Brotzeitteller mit Ret-
tich, Radieschen und Schnittlauch. Bauernhof
Hasenecker verkauft Leberkäs, Preis wie vor 20
Jahren. Franz Sedlmayer Bienenhonig verteilt Ro-
sen beim Einkauf. Ökologischer Käsespezialitäten
wartet mit einem großen Bergkäseschneidetisch
vor dem Stand auf und bietet Sonderangebote an.
Janker Maria, Kuchenstand überrascht uns mit ei-
ner Geburtstagstorte. Wild Ingeborg hat Dam-
wild, Bauernbutter, Butterbrot mit Schnittlauch
im Angebot. Niedermüller Alfred verteilt Kostpro-
ben und bunte Fähnchen. Scheck Johann mit ei-
nem historischen Traktor neben dem Stand. Mit
der Regensburger Personenschiﬀfahrt Klinger geht
es auf großer Fahrt an der Donau. Von Regensburg
und Bach zum Bauernmarkt nach Donaustauf,
Abfahrt Regensburg 10.30 / Bach 11.45 Uhr. Mit
einer kleinen Wanderung zum Chinesischen
Turm, weiter durch den Fürstengarten, Maxstraße
zum Bauernmarkt. Lassen Sie sich dieses Ereignis
nicht entgehen, suchen Sie den direkten Kontakt
zum Erzeuger und überzeugen Sie sich selbst von
der regionalen Frische und Qualität. m.j.
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Unsere Kita in Donaustauf beﬁndetsich inmitten des Neubaugebietesvon Donaustauf. Unsere Kinderta-
gestätte erzieht, bildet betreut die Kinder in
drei Kindergartengruppen und einer Schul-
kindgruppe, nach den Vorgaben des BayKi-
BiG und dem Bildungs- und Erziehungs-
plan (BEP). Im Augenblick bietet unsere
Kita Platz für 78 Kindergartenkinder, davon
sind 76 Plätze besetzt. Pro Gruppe werden
maximal 26 Kinder aufgenommen. Außer-
dem bieten wir bis zu 12 Schulkindern von
der ersten bis zur vierten Jahrgangsstufe der
Grundschule, Betreuung nach Schul-
schluss, Mittagessen und Hausaufgabenbe-
treuung. Derzeit sind davon 10 Plätze be-
setzt. Ab September 2011 sind in unserer
Einrichtung alle 78 Kindergartenplätze
und sogar 15 Schulkindplätze belegt. Wir
unterstützen die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf durch unsere Öﬀnungszeiten von
7.00 Uhr bis 17.00 Uhr. Während des gesam-
ten Kindergartenjahres nutzen wir 28 bis 30
Schließtage. Wir sind eine bewegungsfreundli-
che Kindertagesstätte, daher liegt uns die freie
Bewegung des Kindes besonders am Herzen.
Unser herrlicher Garten bietet eine große An-
zahl verschiedenster Spielmöglichkeiten, die
den Bedürfnissen von Mädchen und Jungen
gerecht werden. Uns ist die Diﬀerenzierung
des Freispielangebotes im Garten je nach
Jahreszeit sehr wichtig. Außerdem nutzen
wir unseren garten auch zum Turnen. Un-
sere Spielgeräte, die Schaukel und unser
Fuhrpark sind für alle Alterstufen interes-
sant. Zusätzlich wird die Außenanlage mit
verschiedenen Spielmöglichkeiten und
Materialien (Wasseranlage, Rodelberg,
Kletterhaus usw.) von Kindern täglich
genutzt. Drei helle, großzügig ausgestat-
tete Gruppenräume in unserer Einrich-
tung laden die Kinder ein, regen die
Kreativität der Kinder in Mal- und Bauecke
an. Die Kuschelecke bietet Möglichkeit zum
Rückzug und entspannen. Rollenspiele sind
in der gut ausgestatteten Puppenwohnung
möglich. Als gruppenübergreifende Angebo-
te stehen den Kindern die Aula und der Gang
mit dem immer wechselnden Spielsituationen
zur Verfügung. Für das Turnen, Laufen, Toben
und Tanzen, die Rhythmik usw. besitzen wir
eine geräumige Turnhalle. Im Vordergrund
steht für uns die ganzheitliche Förderung des
individuellen Kindes. In unserer Arbeit vereini-
gen wir die 3 Achsen Erziehung, Bildung und
Betreuung. Einen hohen Stellenwert hat bei un-
serer pädagogischen Arbeit, die Beobachtung
und Reﬂexion. Diese werden in Form von Ta-
gesreﬂexionen und unseren Beobachtungsbögen
realisiert. Eine Besonderheit unserer Einrichtung
ist die innere Öﬀnung während der Freispielzeit,
sowie bei besonderen Anlässen. Hand in Hand
gehen wir mit den Kindern als Partner und Be-
gleiter auf ihrem Weg zur Selbstständigkeit und
zur Schule, indem wir ihnen die notwendige Mo-
tivation, Anleitung, sowie Anregungen geben
wollen. Besonders hervorheben möchten wir un-
sere Projektarbeit am Nachmittag. Jeweils diens-
tags, beginnend ab Oktober bis Ende Juli ﬁndet
gruppenübergreifend die Vorschulerziehung statt.
Von Oktober bis Dezember immer donnerstags
ﬁndet das Projekt der »Hungrigen Piraten« statt.
Januar und Februar wird bei uns ﬂeißig experi-
mentiert. Danach beginnt bis Ende April das
Projekt »Sprache und Sinne«. Von Mai bis Ende
Juli können die Kinder im Erlebnisgartenpro-
jekt viele eigene Erfahrungen mit und um die
natur sammeln. Alle unsere Projekte ﬁnden in
der Zeit von 14.30 Uhr bis 16.30 Uhr statt.
Hierfür muss eine gesonderte Buchung erfol-
gen. Ines Mit und Kerﬆin Szeguhn
Wassermanngruppe
von 7.00 bis 17.00 Uhr
Erzieherin und Gruppenleitung:
Bettina Staubach, 42 Std
Kinderpﬂegerin: Christiana Stangl, 42 Std
Sterntalergruppe von 8.00 bis 13.00 Uhr
Erzieherin und Gruppenleitung:
Ruth Falk, 25 Std
Erzieherin drei Tage: Julia Ecker, 42 Std
Kinderpﬂegerin: Martina Hintermeier, 42 Std
Villa Kunterbunt von 8.00 bis 14.00 Uhr
Erzieherin und Gruppenleitung: Ines Mit, 39 Std
Erzieherin: Kerstin Szeguhn, 39 Std
Erzieherin zwei Tage: Julia Ecker, 42 Std
Schulkinder von 11.00 bis 17.00 Uhr
Erzieherin und Gruppenleitung:
Kerstin Szeguhn, 39 Std
Erzieherin in Vertretung: Julia Ecker, 42 Std
Mittagsbetreuung von 11.00 bis 14.00 Uhr
Kinderpﬂegerin: Gabi Hauer, 17 Std
Kinderpﬂegerin: Helga Siﬄer, 20 Std
Die Mittagsbetreuung beinhaltet ab 11.00 Uhr
die Gartenfreispielzeit aller Kinder, die ab
12.00 Uhr zu Mittag essen, und die Ruhephase
bis 14.00 Uhr. Gleichzeitig das Herrichten des
Speiseraumes und die Nachbereitung des
Speiseraumes. Das Mittagessen mit den älte-
ren Kindern ab dem 5. Lebensjahr wird von
unseren Ganztageskräften abgedeckt.
Kita »Burgspatzen«
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Dieses Jahr beginnen die Natursteinarbei-ten an den Stützwänden über der großenTerrasse im Norden. Hier werden die
mittlerweile bewährten Verfahren nun bei der Sa-
nierung an der 1200 m2 großen Teilﬂäche weiter-
geführt.
An den großen Stützmauern des Unterbaues
wurden seit längerer Zeit Schäden an den Stein-
oberﬂächen beobachtet und zum Teil auch repa-
riert. Da viele Ausbesserungen in den vergangenen
Jahrzehnten auch hier nur Schönheitsreparaturen
waren, die Schadensursache jedoch nicht behoben
wurde, hat sich das Erscheinungsbild im Laufe der
Jahre zunehmend verschlechtert. Hauptursache
für die Steinschäden ist über die Terrassenﬂächen
in die Konstruktion eindringendes Oberﬂächen-
wasser. Dadurch bedingt entstanden Frostschäden
und erhöhte Schubkräfte des durchfeuchteten Er-
dreiches bzw. Füllmaterials. An zahlreichen Stellen
tritt aus Fugen, Rissen oder oﬀenen Lagern der
Kalksteine Wasser aus. Die Wasseraustrittsstellen
werden durch Auswaschungen von Bindemitteln
und Kalk sichtbar. Zementfugen stören den Was-
serhaushalt im Verbund von Stein und Fuge, so
dass die Randbereiche der Werksteine teilweise
stark durchfeuchten und auﬀrieren. Kalksteine
und Steinersatzmörtel sind durch die kapillare
Wasseraufnahme und Frosteinwirkung (Kristalli-
sationsdruck) von der Rückseite her aufgefroren,
abgeplatzt oder schalenförmig ausgebrochen. Ein-
zelne Steine sind aus dem Mauerverband nach au-
ßen gedrückt oder in ihrer Lage verschoben. Bei
Steinersatzmörteln führen korrodierte Beweh-
rungsteile zu Aufschieferungen und Abplatzun-
gen. Da die Terrassenﬂächen aber in den letzten
Jahren alle abgedichtet wurden, konnte diese Scha-
densursache langfristig unterbunden werden. Die
Voraussetzungen für die Nachhaltigkeit der durch-
geführten Natursteinsanierungen konnten damit
gesichert werden.
Neben den hohen Stützwänden wird in diesem
Jahr der westliche Treppenlauf über der Halle der
Erwartung in Stand gesetzt. Um den Zugang zur
Walhalla über die Treppen jederzeit oﬀen zu hal-
ten, werden die restlichen Treppenläufe wechsel-
weise im nächsten Jahr hergerichtet. Außerdem be-
ginnen wir 2012 mit den Natursteinarbeiten an
den großen Stützwänden im Süden der großen
Terrasse.
Im Tempelinneren führen wir die Raumscha-
lensanierung im zweiten Abschnitt weiter. Die we-
sentliche Schadensursache an den reich gestalteten
und bemalten Wand- und Deckenverkleidungen
beruht auf den außergewöhnlichen raumklimati-
schen Bedingungen in der Walhalla. Ausgeprägte
Taupunktunterschreitungen in den Übergangszei-
ten führen an den Metallbauteilen und an den
Grenzﬂächen der Steinbauteile zu massiver Feuch-
tebelastung, vorwiegend in der ausgehenden Win-
ter- / beginnenden Frühjahrsperiode. Die gefas-
sten Oberﬂächen der Stein-, Gipsstuck- und Mes-
singbauteile, sowie die furnierten Holztüren sind
daher verstärkten Feuchtebelastungen ausgesetzt.
Die historische Bemalung ist den sich wandelnden
bzw. verstärkenden Klimabelastungen nicht ge-
wachsen. Vorwiegend die ölvergoldeten und poly-
chrom bemalten Oberﬂächen der Sternkassetten-
decke und die Zinkgusselemente der Senkgiebel-
brücken sind bereits erheblich korrodiert, die Mal-
schichten blättern ab. Die nun gesicherten Ober-
ﬂächen der Metallkassettendecke konnten im letz-
ten Winter schon beweisen, dass die gewählte
Konsolidierungstechnik funktioniert und den kli-
matischen Bedingungen in der Walhalla gewach-
sen ist.
Bevor die noch empﬁndlicheren Holzbauteile
wieder in Stand gesetzt werden, muss das Raum-
klima in der Walhalla erheblich verbessert werden,
um den Sanierungserfolg in den nächsten Jahr-
zehnten nicht zu gefährden. Über eine Entfeuch-
tung der Raumluft in den kritischen Übergangs-
zeiten kann die Belastung der wertvollen Ausstat-
tung und Oberﬂächen reduziert werden. In den
nächsten Monaten sieht der Terminplan hier wei-
tere Abstimmungen mit Fachplanern und dem
Bayerischen Landesamt für Denkmalpﬂege vor.
Staatliches Bauamt Regensburg
Bauoberrat Daniel Dörr, Abteilungsleiter
Instandsetzung
Walhalla 2011
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Auf Hochtouren laufen bei den BurgKul-turFreunden Donaustauf die Vorbereitun-gen für den 7. »Sommerabend auf der
Burg«. Heuer ist es am Sonntag, dem 31. Juli um
18.30 Uhr soweit. »Ich bin mir sicher, dass wir wie-
der Glück mit dem Wetter haben – so wie fast im-
mer in den vergangenen Jahren – und wir geben
uns alle Mühe, die Zuschauer – ähnlich wie beim
‚Sommerabend’ im vergangenen Jahr – zu begei-
stern«, sagt Prof. Dr. Gerhard Siemon von den
BurgKulturFreunden. Am Wochenende, an dem
auch die Sommerferien beginnen, kommen auf die
Burg Donaustauf der bekannte Mundartforscher
Prof. Ludwig Zehetner aus Lappersdorf, die Laien-
Schauspieler Karin Sauerer und Günther Auf-
schnaiter, die Familienmusik Schmid aus Donaus-
tauf und das »Blechtett« aus Regensburg. 
Der 71jährige Prof. Ludwig Zehetner gehört
durch seine Forschungen zu den besten Kennern
der bayerischen Sprache. Er vertritt die Auﬀas-
sung, dass das Bairische als süddeutsche Variante
gleichberechtigt neben dem Hochdeutschen ste-
hen darf. Zehetners Buch »Bairisches Deutsch« ist
ein Bestseller und liegt inzwischen in der 3. Auﬂa-
ge vor. Darin hat er hunderte von Belegen dafür
gesammelt, dass der scheinbar »minderwertige«
Dialekt von renommierten Schriftstellern wie Os-
kar Maria Graf, Ludwig oma und Marieluise
Fleisser gleichberechtigt neben der Hochsprache in
der deutschen Literatur verwendet wurde. Ein
Bestseller sind die Bücher mit dem Titel »Basst
scho« im Buchverlag der Mittelbayerischen Zei-
tung, die seine Freitags-Kolumnen in dem Blatt
zusammenfassen. Zehetner stammt aus Freising
und ist eigentlich Gymnasiallehrer für Deutsch
und Englisch. Während seines Studiums verbrach-
te er auch ein Semester an der University of Sou-
thampton im Süden Englands, später arbeitete er
als Deutsch-Dozent in den USA. Seit 1968 unter-
richtete er am Domspatzen-Gymnasium, zuletzt
als stellvertretender Schulleiter. Bei seinem Auftritt
bei den BurgKulturFreunden Donaustauf betätigt
sich Zehetner natürlich als »Wortklauber« rund
um die emen Burg, Leben im Mittelalter und
Heimat. 
Besonders freuen sich die BurgKulturFreunde
auf den Auftritt von Karin Sauerer und Günther
Aufschnaiter. Beide kennen sich von den Laien-
spielabenden der Blasmusik Donaustauf. Auf-
schnaiter, der ein bundesweit renommierter Ex-
perte für Transfusionsmedizin ist und einige Jahre
in Donaustauf gewohnt hat, war bereits im ver-
gangenen Jahr beim »Sommerabend auf der Burg«
zu sehen als Albertus Magnus in dem Stück »Na-
poleon ist an allem schuld« von Stefan Mirbeth.
Heuer bietet er zusammen mit Karin Sauerer zum
Beispiel »Valentinaden«. Weitere Programmpunk-
te suchen die beiden im Moment noch, genauer
gesagt: Sie haben schon manches gefunden, wollen
es aber noch nicht verraten. Möglicherweise ist die
Phantasie der Zuschauer gefordert, weil mitten im
Sommer plötzlich der Winter eine tragende Rolle
spielt…
Neu beim »Sommerabend auf der Burg« (aber
natürlich nicht in Donaustauf ) ist die Dreigesang
Familie Schmid. Der Dreigesang Schmid entstand
1988, als Vater Andreas, Mutter Rosi und Tochter
Veronika begannen, gemeinsam aufzutreten. In-
zwischen stieß Andreas Laußer dazu, weil er Toch-
ter Veronika heiratete. Beim »Sommerabend« be-
gleitet er den Dreigesang Schmid auf der Ziach.
Alle vier bringen beim »Sommerabend« echte,
nicht zu ernste Volksmusik zu Gehör. 
Fast schon Tradition hat das Gastspiel der Re-
gensburger Blechbläsergruppe Blechtett beim
»Sommerabend auf der Burg«. Die Musiker um
Klaus Ixmeier freuen sich selber jedes Jahr darauf,
wenn die Musik aus ihren Instrumenten in den
blauen Himmel über der Burg aufsteigt. Im ver-
gangenen Jahr hat die Musik von Blechtett dem
gesamten Abend wieder einen atemberaubenden
Rahmen gegeben. 
Die BurgKulturFreunde Donaustauf wollen mit
ihrer Veranstaltung wieder darauf aufmerksam ma-
chen, welche Bedeutung die romantische Burgru-
ine Donaustauf in der Geschichte Bayerns, für den
Naturschutz und die Denkmalpﬂege hat. Deshalb
soll es heuer wieder vor dem »Sommerabend« um
17 Uhr Führungen mit Experten des Landesamts
für Denkmalpﬂege und der Naturschutzbehörden
geben. Die Schirmherrschaft der Veranstaltung
übernimmt – wie gewohnt – Bürgermeister Jürgen
Sommer. Den Heimat- und Fremdenverkehrsver-
ein Donaustauf haben die BurgKulturFreunde wie-
der als Unterstützer der Veranstaltung gewonnen. 
Zu hoﬀen ist jetzt nur noch, dass der »Som-
merabend auf der Burg« am 31. Juli – wie meist in
den vergangenen Jahren – vom Wetter durch einen
blauen Himmel, ein laues Lüftchen und einen
phantastischen Sonnenuntergang begünstigt wird.
Zum Ausklang des »Sommerabends« bewirtet
Hans Hermann zusammen mit seinem Sohn wie-
der den Kolbeck-Keller am Burgaufgang. 
Der Vorverkauf für den 7. »Sommerabend auf
der Burg« läuft ab Anfang Juli in der urn-und-
Taxis-Apotheke und bei Schuh Schmid in der
Maxstraße in Donaustauf. Die Eintrittskarten kos-
ten wieder 5 Euro im Vorverkauf und 6 Euro an
der Abendkasse. Bernd Kellermann
BurgKulturFreunde Donaustauf
7. Sommerabend
auf der Burg
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So könnte ein Dialog an der TankstelleNiedermeier am westlichen Ortseingangvon Donaustauf verlaufen: Ein Wagen mit
auswärtiger Autonummer hält, der Fahrer fragt ei-
nen Einheimischen: »Wo geht’s denn hier zu Eden-
Reha?« Der Einheimische antwortet: »Da fahren’s
über’s Hennerplatzl in die Maxstraß’, dann immer
geradeaus, im Oberen Markt ja nicht links zum
Kreuzberg hinauﬀahren, sondern gradaus weiter-
fahren und in Schönthal biegen’s links ab und fah-
ren dann fast bis ins Elend.« Der auswärtige Auto-
fahrer will Namen wie Hennerplatzl, Schönthal
und Elend in sein Navi eingeben, merkt aber, dass
das Navi die Namen nicht akzeptiert und fragt
nach: »Wie soll ich bitte fahren?« Da merkt der
Einheimische das Problem und sagt: »Sie fahren al-
so immer geradeaus die Maxstraße entlang, kom-
men in die Wörther Straße und biegen von der in
die Reiﬂdinger Straße ab. Und von der kommen
Sie dann in die Lessingstraße zu Eden-Reha.« Was
ist passiert? Der Einheimische, wahrscheinlich ein
alteingesessener Stauferer, hat den Weg mit alten
Orts- und Flurnamen beschrieben, die inzwischen
fast ausgestorben sind. Dieses Problem griﬀ
Marktgemeinderat Karl Schützmeier mit einem
Antrag auf, der in der Mai-Sitzung des Marktgem-
einderats behandelt wurde. Er hatte sich geärgert,
dass traditionsreiche Namen von kleinen Wegen
und Gassen immer mehr außer Gebrauch kom-
men. Als Beispiel führte er das »Heitzergangerl«
an, das an der urn-und-Taxis-Apotheke von der
Maxstraße abzweigt. Nachdem die aus der ehema-
ligen Wagnerei Heitzer stammenden Heitzer-Brü-
der nicht mehr leben, bürgert sich immer mehr der
Name »Apothekergasserl« ein, weil es an der Apo-
theke abzweigt. In der Diskussion im Marktgem-
einderat wies 1. Bürgermeister Jürgen Sommer
darauf hin, dass dieser Verbindungsweg sogar ganz
oﬃziell »Dorfnergasse« heißt nach der Autowerk-
stätte Dorfner, die im Gebäude der heutigen Apo-
theke untergebracht war. Dieser Name taucht aber
auf keinem Straßenschild und auf keinem Orts-
plan auf. Als weitere Beispiele nannte Schützmeier
in seinem Antrag den steilen Anfang der Eichen-
dorﬀstraße, die bei der heutigen Bäckereiﬁliale
Schiﬀerl von der Maxstraße Richtung Bauhof ab-
zweigt. Die älteren kennen diese gepﬂasterte Stra-
ße als »Schmid-Bäck-Bergerl« nach der einst hier
ansässigen Bäckerei Schmid, deren Inhaber bis
1945 Bürgermeister von Donaustauf war. Als wei-
teres Beispiel führte Schützmeier den Verbin-
dungsweg von der Burgstraße zum neuen Rathaus
an, den er nur als »Schulgangerl« kennt – benannt
nach der alten Schule von Donaustauf, in der heu-
te der Jugendtreﬀ untergebracht ist. Ganz früher
hieß dieser Weg »Reitschulgangerl« nach der fürst-
lichen Reitschule, die bis zum Marktbrand 1880
auf dem Gelände des heutigen urn-und-Taxis-
Forstamts in Betrieb war. 
In der Diskussion im Marktgemeinderat ging’s
dann grundsätzlich um die Erhaltung alter Flurna-
men in Donaustauf. Als positives Beispiel wurde
die Eglseestraße im Westen erwähnt, die einen al-
ten Flurnamen für die Nachwelt erhält. Geläuﬁg
ist heute noch vielen der Flurname »Bräuberg« für
die Erhebung am Donauufer, auf der die Walhalla
steht. Bekannt ist natürlich auch noch der Name
»Fürstengarten«, obwohl es das Sommerschloss
mit dem weitläuﬁgen Park der Fürsten von urn
und Taxis seit 1880 nicht mehr gibt. Die Mehrzahl
der alten Flur- und Wegenamen gerät aber in Ver-
gessenheit. Ursache dafür ist vor allem ein Be-
schluss, der Anfang der 70er Jahre in einer nicht-
öﬀentlichen Sitzung des Marktgemeinderats ﬁel.
Damals wurde entschieden, die Straßen in Don-
austauf nach Büsteninhabern der Walhalla zu be-
nennen. Das ist grundsätzlich nicht falsch, führte
aber dazu, dass zum Beispiel der alte Flurname
»Kreuzberg« für die Erhebung zwischen dem Burg-
berg und dem Bräuberg durch den Namen »Rem-
brandtstraße« ersetzt wurde. Auch der bereits 1580
in einer Weinrechnung auftauchende Flurname
»Elend« für einen Südhang in Reiﬂding ver-
schwand zugunsten der Namen »Holbeinstraße«
und »Herderstraße«.
Grundsätzlich lehnten alle Marktgemeinderäte
Umbenennungen von Straßen ab, weil der Ärger
für die Anwohner zu groß wäre. Das Anliegen, al-
te Wege- und Flurnamen vor dem Vergessen zu be-
wahren, unterstütze aber die große Mehrheit. Sie
schloss sich einer Initiative von Jenö Mihalyi, dem
2. Vorsitzenden des Heimat- und Fremdenver-
kehrsvereins, an. Er regte an, dass zunächst alte
Flurnamen zusammengetragen werden und dann
überlegt wird, wie sie festgehalten werden können.
Denkbar sei, an bestimmten Stellen auf Kosten des
Heimatvereins neue Schilder anzubringen. Eine
erste Liste mit alten Flur- und Wgenamen liegt be-
reits vor (siehe Tabelle oben). 
Die Bürgerinnen und Bürger sind aufgerufen,
aus ihrer Erinnerung weitere Flurnamen und alte
Straßennamen zu nennen. Jenö Mihalyi vom Hei-
mat- und Fremdenverkehrsverein sammelt sie.
Dann berät der Vorstand des Heimat- und Frem-
denverkehrsvereins, was sich tun lässt, um die al-
ten Bezeichnungen zu erhalten. 
• Wer alte Flur- oder Wegenamen weiß 
(selbstverständlich auch in Sulzbach), wendet
sich an Jenö Mihalyi, Altdorferstraße 10, 
Telefon (094 03) 1525; 
E-Mail: jenoe.mihalyi@sts-stahltechnik.de 
oder an Ortsheimatpﬂeger Dr. Hermann Hage, 
Weinbergstraße 1, Telefon (0 9403) 26 28, 
E-Mail: hage.hermann@quickbyte.info
Bernd Kellermann 
Neuer Name Wo? Alter Flur- bzw. Straßenname 
Scheckengangerl Verbindung von Maxstraße und Eichhammerbergerl (nach der 
Eichendorffstraße bei der Metzgerei Eichhammer im heutigen 
ehem. Arztpraxis Dr. Faltermeier Gebäude der Zahnarztpraxis Dr. Weindler)
Jahnstraße an der Schule bei den Obere Felder
Wörther Straße Bauvereins-Häusern Schönthal 
Rembrandtstraße Kreuzberg 
Maxstraße Kreuzung von Maxstraße Hennerplatzl
und Prüllstraße
Holbeinstraße / Reiflding Im Elend / Ellend 
Herderstraße 
Maxstraße  Unterer Markt 
(westlicher Teil) 
Taxisstraße / Burg- Oberer Markt
straße / Rubensstraße 
Rubensstraße Leichtlgasse 
Hennerplatzl, Elend, Kreuzberg? 
Nie gehört? Da muss man was tun! 
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Krebse in unseren Gewässern
Globalisierung
auch bei uns
vor der Haustüre
Seit ich zusammen mit meinem NaturfreundMichael Hollersbacher vor über 35 Jahre ineinem Bächlein im Donaustaufer Forst
Steinkrebse entdeckt habe, faszinieren mich diese
urtümlichen Tiere. In Bayern gibt es zwei heimi-
sche Großkrebse, den besagten Steinkrebs und den
deutlich größeren Edelkrebs. Während ersterer in
den quellnahen, ganzjährig kühlen Oberläufen
von Bächen lebt, war der Edelkrebs früher in som-
merwarmen Bächen und Flüssen weit verbreitet
und häuﬁg. Noch in der zweiten Hälfte des ver-
gangenen Jahrhunderts konnte man den Edelkrebs
in nahezu jedem Gewässer ﬁnden. Aufgrund seiner
Größe und seines schmackhaften Fleisches wurde
er damals oft verzehrt. Die ehemals großen Be-
stände sind jedoch in den letzten Jahrzehnten weit-
gehend erloschen. 
Mit der zunehmenden Intensivierung der Land-
schaftsnutzung – Begradigung von Bächen, Ge-
wässerverschmutzung – gingen seit der Zeit nach
dem zweiten Weltkrieg die Bestände der Krebse
stark zurück. Daraufhin wurden mehrere nicht
heimische Krebsarten eingeführt und in die Ge-
wässer eingesetzt, da diese als robuster gelten als
die heimischen Arten. Die gebietsfremden Arten
sind konkurrenzstärker als die heimischen Krebse.
Sie entwickeln sich schneller, sind robuster und
verdrängen die heimischen Arten. 
Besonders gravierend ist, dass die amerikani-
schen Krebsarten Signalkrebs und Kamberkrebs
mit einem Pilz, der sogenannten Krebspest, inﬁ-
ziert sind. Die amerikanischen Krebsarten leben 
schon immer
mit diesem
Pilz zusam-
men und
werden nicht
von ihm ge-
schädigt. Die 
heimischen Krebsarten sind nicht gegen den Pilz
immun und sterben innerhalb weniger Tage, so-
bald sie mit dem Pilz inﬁziert werden. In der Do-
nau und beispielsweise im Guggenberger Weiher
leben mittlerweile nur noch die sehr robusten
Kamberkrebse und die Krebse, die schon so man-
cher im Otterbach und Ellbach gefunden hat, sind
amerikanische Signalkrebse. Nur in ganz wenigen,
abgeschieden Bächlein in unseren Wäldern haben
sich Bestände des Steinkrebses erhalten. Diese wer-
den aber immer mehr durch die robusteren Inva-
soren bedrängt. Die Übertragung des Pilzes erfolgt
nicht nur durch die amerikanischen Krebsarten
sondern auch durch sporenhaltiges Wasser und
mit dem Pilz behafteten Geräte und Kleidungsstü-
cke. Selbst Vögel und Säugetiere, die zwischen Ge-
wässern umherwechseln oder eingesetzte Fische
können den Pilz verbreiten. Haben sich die fremd-
ländischen Krebsarten erst mal in einem Gewässer
angesiedelt, gibt es keine Möglichkeit mehr, sie zu
entfernen.
So wird wohl auch der Bestand unserer Stein-
krebse im Donaustaufer Wald, den ich meinen
Kindern noch gezeigt habe, nur eine Frage der Zeit
sein. Hartmut Schmid
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Im Rahmen des erfolgreichen emenwegpro-jekts »Regensburger Burgensteige« bildete derLandkreis Regensburg in Kooperation mit der
Volkshochschule des Landkreises 24 Burgenführer
aus.
An sechs Abendterminen wurde den Burgen-
führern Wissen zu den Bereichen Kommunika-
tion, Körpersprache, Gestik, Umgang mit Grup-
pen, Ablauf einer Führung, Führungsinhalte, Füh-
rungstechnik, Rhetorik, Phasen einer Führungs-
station oder kindergerecht führen vermittelt. An
drei Praxistagen auf den Burgen Donaustauf,
Brennberg, Wolfsegg, Kallmünz, Laaber und Eh-
renfels durften die Burgenführer ihre erarbeiteten
Führungen präsentieren und wurden von den Se-
minarleitern Ines Amann und Prof. Dr. Gerhard
H. Waldherr begleitet.
»Führungen für Familien und Schulklassen ste-
hen besonders im Fokus. Weil gerade Kinder bei
Führungen kritischer, spontaner und ehrlicher
sind, müssen Burgführer auf diese Faktoren reagie-
ren können«, betont Ines Amann. Beide Seminar-
leiter hatten einen guten Eindruck von den frisch
gebackenen Burgenführern. »Die Teilnehmer sind
sehr engagiert und man spürt einen enormen Zu-
sammenhalt der Gruppe«, so Prof. Waldherr. »Un-
ser Ziel, qualiﬁzierte Burgführer auszubilden, ha-
ben wir nun erreicht, Jetzt geht es darum, die An-
gebote bekannt zu machen und das Gelernte an-
zuwenden«, erklärt Frau Kammerer vom Landrats-
amt. Von Donaustauf haben drei Personen an der
Burgenführerausbildung teilgenommen: 
Christiane Kuschel, Geführter Rundgang in Do -
nauﬆauf, Pfarrkirche St. Michael, Burg Fürﬆengar-
ten, Chinesischer Turm.
Ernestine Kastenmeier, »Natur und alte Mau-
ern« – zurück zur Natur. Führung zur Burgruine
Donauﬆauf in Verbindung mit dem Ort Donauﬆauf
und der Baierweinregion.
Jenö Mihalyi, Das hiﬆorische Ensemble Donaus-
tauf, Burgruine Donauﬆauf, Chinesischer Turm, St.
Salvator, Walhalla.
Das komplette Angebot der Führungen ist über
die Internetseite www.burgensteige.de abrufbar. Bu-
chungen sind künftig über
die Volkshochschule Re-
gensburg-Land möglich. 
Foto: Bürgermeiﬆer 
Jürgen Sommer 
mit Erneﬆine Kaﬆenmeier,
Chriﬆian Kuschel 
und Jenö Mihalyi 
bei der Zertiﬁkatsübergabe
Touristinfo
Neueröffnung 
Touristinfo & Reisebüro Donaustauf 
Feiern Sie mit!
am Samstag, den 9. Juli 2011, ab 14.00 Uhr 
Unmittelbar am Fuße der Burgruine eröﬀ-net im Juli die Touristinfo Donaustauf.Sie dient als zentrale Anlaufstelle für
Touristen und Einheimische und ist im Reisebüro
Donaustauf in der Maxstrasse beherbergt. 
Man erhält hier Infomaterial und Prospekte
über Donaustauf und Umgebung mit seinen 
Sehenswürdigkeiten. Die Öﬀnungszeiten des
Schmucksteinbergwerkes können Sie hier genauso
erfragen, wie den interessantesten Weg zur Wal-
halla oder die nächste Schiﬀsverbindung zu einer
Weinstube in Bach oder Kruckenberg.
Auswärtige haben auch am Samstag die Mög-
lichkeit sich ein Zimmer vermitteln zu lassen, ei-
nen Wandertipp zu bekommen oder eine Rad-
wanderkarte zu erstehen. Sie erfahren Termine für
Burg- und Walhallaführungen und bekommen
Bahn- und Busauskunft für die Weiterreise.
Außerdem können Sie Kartenmaterial, Reisefüh-
rer und Bücher rund um Donaustauf und den vor-
deren Bayerischen Wald käuﬂich erwerben. Im
Schaufenster können Sie sich aktuell über die an-
stehenden Veranstaltungen und Feste in unserer
Verwaltungsgemeinschaft informieren und unse-
ren zentralen Kartenvorverkauf nutzen.
Zwei ortskundige Mitarbeiterinnen mit zwanzig
Jahren Berufserfahrung stehen Ihnen gerne zur
Verfügung und beraten Sie in allen touristischen
Belangen über Donaustauf und Reisen auf unseren
sieben Kontinenten. 
Programm für den Tag der offenen Tür, 9. Juli
14.00 Uhr Eröﬀnung und Grußworte, professio-
nelles Kinderschminken, Kinder-
Kreativtisch, Luftballonmodellage,
Riesen-Seifenblasenstand
16.00 Uhr Burgführung
18.00 Uhr Verlosung 
Touristinfo Donaustauf Rita Henke
Maxstrasse 24, 93093 Donaustauf
Telefon (0 9403) 9 5529 29, Fax (09403) 95 4463
info@touristinfo-donaustauf.de
www.touristinfo-donaustauf.de
Öﬀnungszeiten: Mo – Sa:  9.00 – 13.00 Uhr
Di, Do, Fr: 15.00 – 18.00 Uhr
zusätzlich gerne nach Vereinbarung
Raiffeisenbank 
Oberpfalz Süd eGwww.rb-os.de
Wir machen den Weg frei.
Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.
„Träume 
 leben“
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene haben allen 
Grund zu lachen: Ab sofort gibt‘s aufs VR-Prima-Giro und 
*aufs VR-GiroStart Konto satte 2,5 % Guthabenzins p.a.
*Gilt für ein Konto pro Kunde und für Guthaben bis zu 5.000 Euro. 
  Darüber hinaus wird das Guthaben mit 0,25 % p.a. verzinst.
  
Drei Burgenführer aus Donaustauf
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Kaiser Kraftfahrzeuge
Schulstraße 7, Sulzbach
93093 Donaustauf
Für jung und alt, groß und klein: Unsere Girokonten.
 Sparkasse
Regensburg
Transparent. Übersichtlich. Leistungsstark.
In 49 Geschäftsstellen, mit 87 Geldautomaten und mit 435 Beratern!
Gutscheinaktion
vom 1. bis 17. Juli 2011
Bitte Gutschein heraustrennen 
und zum Einkauf mitbringen!
Gutschein
10 % Rabatt
auf Ihren nächsten Einkauf
Schuh Schmid – Maxstraße 4 – 93093 Donaustauf
Telefon (09403) 1862
Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 8.30 – 18.00 Uhr, Sa 8.30 – 12.30 Uhr
Kostenlose Führungen am Geopfad 
(Dauer 2 – 3 Stunden) 
Jeden 2. Sonntag im Monat 
(10. Juli und 14. August), 14.30 Uhr
Treffpunkt: Station 1 des Geopfades 
(Am Hohen Sand – bei den 3 Steinen)
3.7.2011 Teilnahme am Pfarrfest 
mit Führungen durch Gemeinde- und Pfarr-
archiv sowie einer Kirchenführung
Erlebnisführung mit Schauspiel
mit der Gruppe »Dobernigl« 
Sonntag, 31.7.2011, 15.00 Uhr
Erwachsene 10 Euro, 
Kinder bis 16 Jahren frei
Karten ab sofort im Rathaus Tegernheim 
bei Frau Weke erhältlich
10.9.2011 Studienfahrt nach Nürnberg
mit Besichtigung des Dokumentationszetrums 
über den Hauptkriegsverbrecherprozessen, 
am Nachmittag Besuch des Erfahrungsfeldes »Sinne«
11.9.2011 Geopfad-Führung mit Dr. Helmut Wolf
Termine des Heimat- und Geschichtsvereins Tegernheim
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